
Aufgrund neuerer Rechtsprechungen des Bundesverwaltungsgerichts und auf Empfeh-
lung des Städte- und Gemeindebundes ist es erforderlich, die seit 2008 unverändert gül-
tige Vergnügungssteuersatzung anzupassen. Diese Satzungsfassung besteuert das 
Einspielergebnis (Einwurf ./. Auszahlung).  
 
Im Jahr 2010 hat das Bundesverwaltungsgericht allerdings ausgeführt, dass eine wirk-
lichkeitsnahe Besteuerung nach dem Spieleinsatz erfolgen sollte. Anders als bei der 
bisherigen Steuerbemessung wird hier neben dem Einwurf auch der im Spielbetrieb er-
zielte und für weitere Spiele im Apparat belassene Gewinn mit besteuert. 
 
In einer weiteren Entscheidung Ende 2011 stellte das Gericht fest, dass für die Steuer-
berechnung das Einspielergebnis nicht mehr zugrunde gelegt werden soll, sobald die im 
Einsatz befindlichen neueren Geldspielautomaten den Spieleinsatz im Zählwerkaus-
druck ausweisen. Eine Prüfung der in Wipperfürth im Einsatz befindlichen Geldspielge-
räte hat ergeben, dass inzwischen bei allen Geräten der Spieleinsatz auf den für die Be-
steuerung maßgebenden Ablesestreifen ausgewiesen wird.  
 
Daher wird aus Gründen der Rechtssicherheit vorgeschlagen, eine an die aktuelle 
Rechtsprechung angepasste Vergnügungssteuersatzung zum 01.01.2016 zu erlassen. 
 
Die Satzung sieht vor, ab 2016 einen Steuersatz von 3,5 % auf die Spieleinsätze zu er-
heben. Der Städte- und Gemeindebund empfiehlt einen Steuersatz von 3 bis 4 %. Eine 
Umfrage bei den 17 Städten und Gemeinden, die bereits ab  2014 auf den Spieleinsatz 
als Bemessungsgrundlage umgestellt haben, ergab einen Durchschnitt von 4,86 %. 
Somit liegt der vorgeschlagene Steuersatz eher im unteren Bereich. 
 
Die Überprüfung der Vergnügungssteuersatzung war im Rahmen des 2014 durchgeführ-
ten Projektes „Haushaltskonsolidierung“, dessen Ergebnisse in der Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses am 09.09.2014 (TOP 1.9.3) vorgestellt wurden, bereits vorge-
sehen. Das Ziel, die Einnahmesituation ab 2016 zu verbessern, wird durch die Umstel-
lung des Besteuerungsmaßstabes, gegenüber der genehmigten Fortschreibung 2015  
des Haus-haltssicherungskonzeptes 2012-2020, sogar übertroffen. 
 
Durch die Neufassung der Vergnügungssteuersatzung, in Anlehnung an die Mustersat-
zung des Städte- und Gemeindebundes, wird der seit 2008 unveränderte Steuersatz 
erstmals angepasst. 
 
In Wipperfürth sind in vier Spielhallen aktuell 43 Geldspielgeräte aufgestellt, die ca. 90 
% des für 2016 erwarteten Vergnügungssteueraufkommens von 162.000,00 € einspie-
len. 

 
 


